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Dr. med. XY hat einen Personalengpass 
und die Suche nach einer neuen, passen-
den medizinischen Praxisassistentin (MPA) 
bleibt leider ohne Erfolg – diese Problema-
tik betrifft zurzeit etliche Arztpraxen. Wie 
können die vielen offenen Stellen trotzdem 
schnellstmöglich und mit kompetentem 
Personal besetzt werden? Nachfolgend 
finden Sie ein paar alternative Möglichkei-
ten, die Ihnen die zukünftige Suche hof-
fentlich etwas erleichtern werden.

Bestimmt kennen einige die Situation, dass 
sich auf die ausgeschriebene Stelle nur weni-
ge Bewerberinnen melden und häufig keine 
abgeschlossene Ausbildung als MPA vorwei-
sen können. Muss es denn zwingend eine 
gelernte medizinische Praxisassistentin sein 

oder könnte auch eine Kandidatin aus einer 
anderen Berufsgruppe in Betracht gezogen 
werden? In einem ersten Schritt ist es wich-
tig, sich einen Überblick über die anfallenden 
Tätigkeiten in Ihrer Praxis zu verschaffen und 
diese zu dokumentieren. Am einfachsten ist 
es, die Aufgaben/Anforderungen anhand ei-
nes Stellenprofils aufzulisten. Danach gilt es 
zu evaluieren, in welchem Bereich der Fokus 
liegt und welche Berufsgruppen für diese Ar-
beiten auch geeignet sein könnten.

Es gibt Kandidaten, die in verschiedenen 
Fachgebieten eingesetzt werden können, 
und solche, die nur in spezifischen Fachrich-
tungen das nötige Fachwissen mitbringen. 
Als Erstes möchte ich auf diejenigen einge-
hen, die in unterschiedlichen Praxen einsetz-
bar sind.

Es muss nicht immer eine MPA sein – 

alternative Personalbesetzung

Tina Eichenberger (FEDERER & PARTNERS)
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Arztsekretär/-in
Wenn in Ihrer Praxis primär administrative 
Aufgaben zu erledigen sind, könnte eine 
Arztsekretärin eingestellt werden. Sofern sie 
eine abgeschlossene Weiterbildung zur Arzt- 
und Spitalsekretärin mitbringt, sind ihr die ad-
ministrativen Arbeiten einer Arztpraxis meist 
schon bestens bekannt. Die medizinische 
Terminologie sowie die Pathologie werden 
in dieser einjährigen Fortbildung schwer ge-
wichtet, weshalb in diesem Bereich gewisse 
Grundkenntnisse vorausgesetzt werden kön-
nen. Im besten Fall konnte bereits Praxiser-
fahrung gesammelt und somit die Kenntnisse 
im einen oder anderen Fachgebiet vertieft 
werden. Gegebenenfalls wurde an der vorhe-
rigen Stelle mit der gleichen Praxissoftware 
gearbeitet, die in Ihrem Betrieb angewendet 
wird. Eine wichtige Rolle kann hierbei auch 
die Grundausbildung spielen: Eine kaufmän-
nische Ausbildung spricht für gute Computer-
kenntnisse und eine allgemeine IT-Affinität, 
wohingegen sich Dentalassistentinnen im 
Umgang mit den Patienten, der Terminierung 
und Telefontriage auskennen. Die Resonanz 
auf die ausgeschriebenen Stellen für eine 
Arztsekretärin ist oft sehr viel höher als die 
auf MPA-Stellen. Dies liegt daran, dass sich 
viele für die Medizin interessieren, jedoch lie-
ber den Fokus auf die administrative als auf 
die therapeutische Tätigkeit legen oder im 
Verlauf ihrer beruflichen Laufbahn gemerkt 
haben, was ihre Stärken und Interessen sind.

Pharmaassistent/-in
Wenn Sie in Ihrer Praxis über eine sehr gro-
sse, breit gefächerte Apotheke verfügen 
und Ihre Angestellten sehr viel Zeit damit 
verbringen, Medikamente zu bestellen, für 
die Patienten zu richten und diese über die 
Dosierung, Einnahme und mögliche Gefahren 
oder Nebenwirkungen zu instruieren, gäbe es 
die Möglichkeit, in diesem Bereich eine Phar-

maassistentin zu beschäftigen. Sie ist mit den 
(Neben-)Wirkungen der Arzneimittel bestens 
vertraut und kann je nach Erfahrung auch in 
weiteren Bereichen eingesetzt werden. Da 
in den Apotheken häufig noch zusätzliche 
Dienstleistungen wie zum Beispiel das Anpas-
sen von Kompressionsstrümpfen, Impfungen, 
diverse Beratungen (Allergien, Impfungen, 
Wunden), das Messen von Blutdruck/Blutzu-
cker sowie die Instruktion, wie diese Geräte 
angewendet werden sollen, durchgeführt 
werden, verfügen viele Pharmaassistentinnen 
über ein breites, zusätzliches Fachwissen, was 
in etlichen Praxen nützlich sein kann.

Fachangestellte/r Gesundheit oder 
Pflegefachfrau/-mann
Fachangestellte Gesundheit sowie Pflege-
fachpersonen verfügen über ein breites me-
dizinisches Fachwissen, das optimal in der 
Arztpraxis angewendet werden kann. Hier 
ist jedoch zu beachten, dass die Ausbildung 
oder Berufserfahrung in einem Spital ge-
macht wurde. Da in einem Pflegeheim oder 
bei der Spitex der Fokus mehr auf der Pflege 
als auf der Medizin liegt, ist das Wissen nicht 
bei allen gleich intensiv vorhanden. Mit Ar-
beiten wie dem Legen von Zugängen und der 
Überwachung von Infusionen, Blutentnah-
men, Wundversorgungen, Anlegen von Kom-
pressionsverbänden, Messen der Vitalzeichen 
und vielem mehr kennen sie sich bestens aus. 
So sind Mitarbeiterinnen, die bisher in einem 
Spital oder einer Klinik tätig waren, auch in 
vielen Praxen problemlos einsetzbar.

Dentalassistent/-in
Da es zwischen Arzt- und Zahnarztpraxen viele 
Parallelen gibt, können auch Dentalassisten-
tinnen gut in einer Arztpraxis eingesetzt wer-
den. Sie bringen Erfahrung im Bereich des all-
gemeinen Praxisbetriebs und dessen Abläufen 
mit. Sie haben gute Kenntnisse in der Termi-
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nierung, der Telefontriage, Sterilisation, Assis-
tenz bei Behandlungen und auch den übrigen 
administrativen Aufgaben. Das Fachwissen 
muss jedoch im Verlauf, je nach Fachrichtung, 
erweitert und vertieft werden, da die Patholo-
gie der Zahnmedizin sehr spezifisch ist. 

Wie zu Beginn erwähnt, gibt es auch Be-
rufsgruppen, die nur für gewisse Fachrich-
tungen geeignet sind. Zu diesen gehört bei-
spielsweise der/die Optiker/-in.

Im Bereich der Ophthalmologie sind Opti-
ker optimal einsetzbar. Sie bringen das nöti-
ge Fachwissen, was das Auge betrifft, bereits 
mit. Sie haben oft ein technisches Flair und 
teilweise auch schon Erfahrung im Umgang 
mit den Untersuchungsgeräten. Für die oph-
thalmologischen Voruntersuchungen ist dies 
sehr hilfreich, denn dadurch können sie sich 
schnell mit den praxisspezifischen Technolo-
gien vertraut machen und die notwendigen 
Untersuchungen durchführen.

Ausbildung von medizinischen Praxisassis-
tent/innen
Aufgrund des aktuellen Personalmangels 
ist es sehr wichtig, den MPA-Nachwuchs zu 
fördern. Es gibt sehr viele junge Leute, die 
sich für den Beruf der MPA interessieren, je-
doch keine Lehrstelle finden. Je mehr Praxen 
medizinische Praxisassistentinnen ausbilden, 
desto grösser ist die Chance, auch eine gute 
Mitarbeiterin zu finden. Ebenfalls besteht 
durch die Ausbildung von jungem Praxis-
personal die Möglichkeit, die Lernenden 
nach ihrer Ausbildung in der Praxis weiter-
zubeschäftigen und so den Personalmangel 
einzudämmen. Dies hat auf jeden Fall den 
Vorteil, dass die Einarbeitung einer neuen 
Mitarbeiterin hinfällig ist, da eine Lehrtoch-
ter, welche die Ausbildung in Ihrer Praxis 
absolviert hat, die Patienten, den Betrieb, 
die Abläufe sowie das gesamte Team bereits 
bestens kennt.
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Wichtig zu beachten
Man darf in der ganzen Personalevaluation 
nie vergessen, dass sich all diese Kandidatin-
nen zusätzlich in die übrigen Aufgaben ein-
arbeiten können. Es ist wichtig, bereits beim 
Vorstellungsgespräch die Bereitschaft und 
Motivation diesbezüglich anzusprechen und 
zu klären, ob das Interesse auch seitens der 
Bewerberin besteht. Unsere Erfahrungswerte 
bei den Personalsuchen für unsere Kunden 
zeigen, dass die Kandidatinnen häufig auf 
der Suche nach neuen Herausforderungen 
sind und somit ein erweitertes Aufgabenge-
biet oft verlockend wirkt und die Stelle noch 
interessanter macht.

Fazit
Zum Schluss möchte ich Ihnen folgenden 
Tipp mit auf den Weg geben: Öffnen Sie 
sich gegenüber anderen Berufsgruppen und 
denken Sie immer daran – alles kann gelernt 
werden, man muss nur wollen. Damit wün-
sche ich Ihnen viel Erfolg bei Ihrer nächsten 
Personalsuche.
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